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bewegt und kann durch Zuleiten von Druckwasser unter oder über den Kolben geöffnet

oder geschlossen werden. Die nach oben verlängerte Kolbenstange zeigt die Stellung

des Schiebers an, bedingt aber große Bauhöhe. Das Gehäuse hat ebene, durch innere

Rippen und den Flansch versteifte Wände und ist mit dem Zylinder durch zwei Stangen S

zur Übertragung der Kräfte verbunden. Ein Umlaufventil gestattet den Druckausgleich

vor dem Offnen des Schiebers, die Bohrung B im oberen Teil des Gehäuses die Ent-

lüftung durch einen aufgesetzten Hahn.

Neuere Bauarten der Schieber suchen die gleitende Bewegung der Dichtflächen unter

großem Druck und die Klemmungen keilförmiger Schieber bei hohen Betriebstempera-

turen zu vermeiden. So werden bei dem Peet- oder Parallelschieber, Abb. 865, die

beiden Schieberhälften

erst im letzten Augen— =.

blick durch die schrägen ' R R

Flächen an der Mutter **  
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Abb. 865. Peet- oder Parallel-

schieber. Abb. 865a. Heißdampfschieber, A.G. Seiffert und Co., Berlin.

auseinandergedrückt und senkrecht gegen den Sitz gepresst. Schumann & Co., Leipzig-

Plagwitz, benutzen zum gleichen Zweck einen Bolzen mit Rechts- und Linksgewinde.

Beim Öffnen hebt er infolge der Drehung zunächst die Dichtflächen von ihren

Sitzen ab; dann erst wird der Schieber in Richtung der Spindel mitgenommen. Der um-

gekehrte Vorgang vollzieht sich beim Schluß.

Als Beispiel eines Heißdampfschiebers für hohen Druck sei die Ausführung der

A. G. Seiffert & Co., Berlin, Abb. 865a, angeführt. Im Gehäuse sind zwei senkrecht

zur Rohrachse angeordnete, also parallel zueinander laufende Dichtflächen vorgesehen.

Je nach der Richtung, von welcher der Dampf kommt, legt sich der Schieber an einer

von denselben an und. dichtet dort infolge des Überdruckes ab. Der Schieber besteht

' aus zwei, zu einem Stück vereinigten Platten P, hat im Gehäuse geringen Spielraum

und wird von dem augenförmigen Ende A der Hohlspindel H umfaßt, deren Innen-

gewinde zum Öffnen und Schließen mittels der Schraube S und des Handrades R dient.

Die Hohlspindel ist längs der Bügelschrauben B geführt, die Stopfbüehspackung also

nur der Längsbewegung der Spindel ausgesetzt, das Gewinde aber der Einwirkung des


